
e

l

9

Halleſche
Landeszeitung füt

für Anhalt und Thüringen1910. Nr. 176.

Zeilung
r die Provinz Sachſen

Jahrgang 203.
Vezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

eigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreise 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.92 AnHw eite Aus gabe ha b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions- Telephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 16. April 1910. Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburgerſtraße 30.

Telephon Amt VI Nr. 16290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Neue Preußiſche Lehrerverein und
die liberale Preſſe.

Wir haben ſchon wiederholt erfahren müſſen, welch
lebhaftes Jntereſſe die politiſche Preſſe, die für den „ent
ſchiedenen Liberalismus“ eintritt, den Beſtrebungen des
Neuen Preußiſchen Lehrervereins entgegenbringt. Zwar
laſſen die ſog. „Politiſchen Notizen“ erwähnter Preſſe jeg-
liche Sachkenntnis vermiſſen, trotzdem werden ſie immer
und immer wieder den Leſern von neuem aufgetiſcht in der
Hoffnung, den oder jenen Abonnentem von dem Unwert
unſerer Organiſation zu überzeugen.

Sucht man uns das eine Mal hohnlächelnd als
quantité negligeable hinzuſtellen, ſo erklärt man das
andere Mal unſeren Verein als eine konſervativ-agrariſche
Gründung. Dieſe beiden Leitmotive kehren in all den
Abhandlungen gegen uns wieder, und es iſt nur die
Kunſtfertigkeit der Jnſpiratoren jener Blätter zu bewun-
dern, die immer neue Varianten zur alten Melodei ent
deckt. Ein bekannter Statiſtiker aus Halle bezeichnet dieſe
Herren als 5 Pfg.-Zeilenſchreiber.

Wir können es ja verſtehen, daß gewiſſen Herren
unſere Erfolge inbezug auf Hebung des Anſehens
des geſamten Lehrerſtandes auf die Nerven gefallen
ſind, und zumal die letzten Vorgänge in Halle, der Hoch-
burg der Jntelligenz, die überaus glänzend verlaufene
erſte Landesverbandsverſammlung des Neuen Preußiſchen
Lehrervereins hat bei ihnen ſicherlich nicht die ange-
nehmſten Gefühle ausgelöſt. Die hohe Beſucherzahl ließ
den erſt ein Jahr beſtehenden jungen Verband ſo impoſant
erſcheinen, daß das Märchen von dem „kleinen Häuflein“
zur Farce geworden iſt. Bleibt alſo nur noch das eine
Leitmotiv: „die konſervativ-agrariſche Tendenz“. Soweit
dieſes Thema von den Herren Gegnern ſachlich behandelt
wird, werden wir nichts einzuwenden haben; geſchieht es
aber in dem Tone und in der verächtlichen Weiſe wie ver
ſchiedentlich in der „Saale-Zeitung“, ſo müſſen wir das
entſchieden zurückweiſen. Eine der letzten Stilproben in
Nr. 154 der „Saale-Zeitung“ möge die Kampfesweiſe
unſerer Gegner illuſtrigren. Dort findet man einen
Artikel: „Junkertum und Volksſchullehrerſt and“, der folgendermaßen lautet:

„Vor wenigen Tagen hat in Halle a. S. die Hauptverſamm
lung des Neuen Preußiſchen Lehrervereins ſtatt
gefunden. Auf dieſer Hauptverſammlung ergriff Graf Hohen
thal Dölkau das Wort, um den Gleichſtellungsfreunden
allerlei Schmeichelhaftes zu ſagen. Wie es aber in Wirklichkeit
mit der Achtung der Junker vor dem Stande der Volksſchullehrer
ſteht, das iſt in den letzten Jahren oft genug nachgewieſen worden.
Es ſammelt ſich jedoch immer wieder neues Material auch aus
der allerjüngſten Zeit an, ſo daß man, um die wahre Geſinnung
der Agrarier zu kennzeichnen, wahrhaftig nicht auf Kundgebungen
aus längſt verfloſſenen Jahrzehnten zurückzugreifen braucht. S
z. B. hat Dr. jur. v. BurgsdorffMackendorf bei Frank-
furt a. O. ein beſonders „zielbewußter“ Junker darauf hin
gewieſen, daß die erſte Pflicht des Volkfsſchullehrers ſei, die Auto
rität des Gutsherrn zu ſtützen. Die hinter pom merſchen
Junker halten es für das erſte Erfordernis für die Tätigkeit
eines Landlehrers, der chriſtlich-konſervativen Partei aus vollem
Herzen anzugehören. Exz. Frhr. v. Biſſing verlangt für
ländliche Fortbildungsſchulen keine Volksſchullehrer ihre Vor
bildung mache ſie dazu ungeeignet, ſondern erprobte ver
abſchiedete Offiziere. Andere Erzjunker, wie z. B.
Rittergutsbeſitzer v. Klitzing Charlottenhof, wünſchen, daß die
Volksſchullehrer den ländlichen Fortbildungsunterricht ohne be
ſondere Vergütung erteilen.

All das ſpricht Bände von der Mißachtung, die das junkerliche
Herz gegenüber dem Lehrerſtande empfindet. Jn Lehrerverſamm
lungen werden freilich andere Saiten aufgezogen; die Agrarier
rechnen offenbar damit, daß ſich die Landlehrer um Politik und
um Parlamentsverhandlungen nicht kümmern.

Ob ſich die Verächter des Lehrerſtandes
ſchließlich doch täuſchen werden

Wir haben ſchon einmal das unſchöne Verhalten ge-
rade dieſer Zeitung uns gegenüber in Nr. 2 der „N. Päd.
Ztg.“ gekennzeichnet. Jſt es denn beſonders ehrend für
eine Zeitung, in dieſer Weiſe gegen Mitglieder des Lehrer-
ſtandes vorzugehen mit einer Schärfe, die ſich wenig unter-
ſcheidet von der eines anderen radikalen Blattes, das den
geſamten Lehrerſtand beſchimpfte aus Anlaß der Be
grüßungstelegramme, die der Neue Preußiſche Lehrer-
verein an Se. Maj. den Kaiſer und an den Kultusminiſter
abſandte? Hat denn der Herr Berichterſtatter der „Saale-
Zeitung“, der doch in der Hauptverſammlung des Neuen
Preußiſchen Lehrervereins zugegen war, nur irgend etwas
aus den Verhandlungen entnommen, was den Verband zu
einem konſervativen Parteigebilde ſtempeln könnte? Einzig
und allein aus der Tatſache heraus, daß Graf Hohenthal-
Dölkau und der Abg. Dr. Arendt zugegen waren, leitet man
obige Behauptung her. Es kann uns nur zur Ehre ge
reichen, wenn wir den Männern, deren Verdienſte um das
Zuſtandekommen des jetzigen Beſoldungsgeſetzes unbeſtreit-
bar ſind, den wohlverdienten Dank ausſprachen; und
wenn genannte Herren durch ihre Anweſenheit ihr Intereſſe
für den Verband bezeigten, und wenn ſie gleichzeitig die
Arbeit desſelben für den geſamten Lehrerſtand

rin nicht aber

haben wir uns redlich erkämpft. Daß uns Graf Hohen-
thal-Dölkau möt ſeinen Ausführungen nur ſchmeicheln
wollte, weiſen wir als grobe Unterſtellung zurück; uns
gelten deſſen Worte tauſendmal mehr als gewiſſe liberale
Vertröſtungen auf den Nimmerstag ſeitens der Herren
Caſſel u. a.

Herr Schwärzel- Magdeburg äußerte einmal, er nähme
das Gute überall daher, wo er es fände. Jn dieſem Punkte
befinden wir uns mit ihm im Einverſtändnis, wir fanden
das Gute bei den rechtsſtehenden Parteien und haben ſchnell
zugegriffen und hingenommen; wer will uns darob ſchel
ten Aus all den Angriffen gegen uns klingt immer die
verſteckte Mißgunſt darüber heraus, daß wir praktiſche
Schulpolitik getrieben haben und uns nicht weiter
in die politiſche Verärgerung nach links treiben ließen.
Was der -Korreſpondent der „Saale-Zeitung“ als Be
weis der Mißachtung ſeitens des „junkerlichen Herzens“
gegenüber dem Lehrerſtande anführt, iſt ſo armſelig, daß es
ſich kaum verlohnt, darauf einzugehen. Wir wollen nur er
wähnen, daß Graf Hohenthal-Dölkau in der Hauptver-
ſammlung des Neuen Preußiſchen Lehrervereins ſelbſt
die Forderung der Exz. Frhr. v. Biſſing bezgl. Anſtellung
verabſchiedeter Offiziere als Fortbildungsſchullehrer als
eine Verirrung bezeichnete. War das der „Saale-Ztg.“
unbekannt??? Und wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß
es uns über kurz oder lang gelingen wird, etwa hier oder
da auftretende veraltete Vorurteile über den Lehrerſtand
zu beſeitigen. Wir können den Herren Gegnern (wiederum
im Jntereſſe des geſamten Lehrerſtandes) nur raten, uns
dieſe Arbeit nicht allzuſehr zu erſchweren. Solange aller
dings die eigenen Standesbrüder, die ſog. Elite, ihre
Amtsgenoſſen in der Kleinſtadt und auf dem Lande öffent-
lich als minderwertig brandmarken, ſo lange werden auch
in den Kreiſen, denen unſere Berufsarbeit weniger be-
kannt iſt, immer wieder ſchiefe Urteile über den Lehrer-
ſtand entſtehen.

Der -Korreſpondent der „SaaleZtg.“ ſchließt ſeinen
Paſſus „Junkertum und Volksſchullehrerſtand“ mit den
Worten: „Die Agrarier rechnen offenbar damit, daß ſich die
Landlehrer um Politik und um Parlamentsverhandlungen
nicht kümmern.“
Ja, verehrteſter Herr, das iſt etwas, verzeihen Sie,
jeſuitiſch geſprochen. Die Agrarier müßten blind ſein,
wollten ſie nicht ſehen, wie gerade die Landlehrer die Poli-
tik und die Parlamentsverhandlungen verfolgen, ſie ſind
im Gegenteil oft ſehr erſtaunt darüber geweſen, wie ein-
gehend die Landlehrer informiert waren; das iſt ihnen
wiederholt aus den mündlichen Verhandlungen mit Kollegen
Herrmann, Krug und vielen anderen klar geworden. Nein,
ich fürchte, die Rechnung mit dem ſchlafenden Landlehrer
haben ganz andere Kreiſe gemacht; und daß dieſe Rechnung
falſch war, hat ſie ſchwer geärgert. Der Landlehrer iſt
munter geworden, manchen Leuten viel zu munter; er tut
die Augen weit auf und wenns not tut auch den Mund

und läßt ſich nicht mehr irremachen, den für gangbar
befundenen rechten Weg weiter zu wandeln, unbeirrt
durch unberechtigte Angriffe von irgend welcher Seite
und ſei's auch der -Korreſpondent der „Saale-Zeitung“.

D. R. K.

Dentſches Reich.
Zum Ableben Julius Kühns. Anläßlich des am

Donnerstag abend in Gegenwart ſeiner ſämtlichen Angehörigen
erfolgten ſchmerzloſen Hinſcheidens des großen Forſchers und
Gelehrten, des Wirkl. Geh. Rates Exzellenz Prof. Dr. Julius
Kühn, ging bereits am Freitag mittag auf Allerhöchſten Befehl
aus dem Zivilkabinett Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs nachſtehendes Beileidstelegramm aus
Homburg v. d. Höhe ein

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die Meldung
von dem Heimgange Jhres Schwiegervaters, des Wirklichen
Geheimen Rats Dr. Kühn mit Bedauern entgegengenommen und
laſſen den Hinterbliebenen Allerhöchſt Jhr wärmſtes Beileid aus
ſprechen. Seine Majeſtät werden dem Verewigten und ſeinen
großen Verdienſten um die deutſche Landwirtſchaft und das land
wirtſchaftliche Studium ſtets ein dankbares Gedenken bewahren.“

Ferner traf noch geſtern Freitag folgendes Beileids-
telegramm des Herrn Oberpräſidenten Exzellenz
von Hegel aus Magdeburg ein:

Zu dem unerſetzzlichen Verluſte, welchen die Hinterbliebenen, die

Univerſität Halle und mit der Provinz Sachſen die ganze Land
wirtſchaft durch den Tod Jhres Schwiegervaters, des großen Lehr
meiſters land wirtſchaftlicher Wiſſenſchaft, erlitten hat, ſpricht ſeine
herzliche Teilnahme aus

Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern um 10/, Uhr im Auto

mobil in Gießen eingetroffen. Die Stadt war reich geſchmückt.
Unter dem Jubel der Bevölkerung und zahlreich herbeigeſtrömter
Bewohner der Umgegend fuhr der Kaiſer zum Exerzierplatz.

würdigten, ſo ſpricht das unſeres Erachtens Bände von der J Hier wurde er von Provinzialdirektor Dr. Uſinger, dem Rektor
Achtung, die gewiß von der Mehrheit der konſervativen
Partei dam Lehrerſtande gezollt wird. Und dieſe Achtung

der Landesuniverſität Geh. Medizinalrat Prof. Strahl ſowie
dem Oberbürgermeiſter Mecum begrüßt. Der Kaiſer dankte

und begrüßte ſodann die Vorſteher der Kriegervereine. Hierauf
ſtieg der Kaiſer zu Pferde und kurz nach 11 Uhr begann die
Regimentsbeſichtigung mit einem Parademarſch dreier Kom-
pagnien, an den ſich Einzelexerzieren derſelben Kompagnien und
eine Gefechtsübung des Regiments anſchloß. Nach Schluß des
Gefechts nahm der Kaiſer den Vorbeimarſch des Regiments in
Regimentskolonne entgegen und ritt alsdann an der Spitze der
Fahnenkompagnie in die Stadt, vom Publikum wieder freudig
begrüßt. Rechts bezw. links vom Kaiſer ritten Oberſt v. Müller
und der kommandierende General des 18. Armeekorps v. Eich
horn. Der Kaiſer nahm dann an dem Frühſtück in der Zeug-
hauskaſerne teil und verlieh den Offizieren des Regiments eine
Reihe von Auszeichnungen u. a. erhielt Oberſt v. Müller den
Kronenorden zweiter Klaſſe. Se. Maj. kehrte im Automobil
über Wetzlar, Braunfels und Uſingen um 6 Uhr nachmittags
nach Homburg zurück. Wie nachträglich noch gemeldet wird,
nahmen an dem Frühſtück im Offizierkaſino der Zeughauskaſerne
in Gießen außer dem kommandierenden General v. Eichhorn
und den anderen direkten Vorgeſetzten des Jnfanterie- Regiments
Kaiſer Wilhelm (2. Großherzoglich Heſſiſches) Nr. 116 eine
Reihe namhafter Perſönlichkeiten aus Gießen und Friedrich
Wilhelm Prinz zur Lippe, Kommandeur des Kurheſſiſchen
Jägerbataillons Nr. 11 in Marburg teil.

Herrenhaus und Wahlrechtsvorlage. Das Herrenhaus
überwies die Wahlrechtsvorlage einer Kommiſſion von 20 Mit-
gliedern. (Vergl. den Parlamentsbericht.)

Der Reichstag beriet geſtern über die Zuwachs-
ſteuer und überwies die Vorlage einer Kommiſſion.
(Näherer Bericht folgt heute nachmittag.) Für heute, Sonn-
abend, wurde u. a. die neue Fernſprechgebühren-
ordnung auf die Tagesordnung geſetzt.

Die Arbeitskammer- Kommiſſion des Reichstages hat
das Wahlberechtigungsalter von 25 auf 21 Jahre, Wahlbar-
keitsalter von 30 auf 25 Jahre herabgeſetzt.

Der Kampf im Baugewerbe. Ueber die am geſtrigen
Freitag in Kraft getretene Ausſperrung der Arbeiter im
deutſchen Baugewerbe liegen bisher folgende Meldungen vor

Hannover, 15. April. Heute abend 6 Uhr hat der Lokal-
verband Hannover des Nordweſtdeutſchen Arbeitgeberverbandes
ſämtliche organiſierten Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter, etwa
4000 Mann, ausgeſperrt. Auch die übrigen 39 Lokalverbände
dieſes Arbeitgeberverbandes haben die gleichen Maßnahmen ge-
troffen es kommen etwa 12000 Arbeiter in Betracht. Die
jetzt nicht organiſierten Arbeiter werden gleichfalls ausgeſperrt,
ſollen aber nach acht Tagen wieder eingeſtellt werden.

Erfurt, 15. April. Heute abend um 6 Uhr wurden hier
ſämtliche organiſierten Maurer, Zimmerer und Hilfsarbeiter aus-
geſperrt. Von der Ausſperrung werden 1800 bis 2000 Perſonen
betroffen.

Offenbach a. M., 15. April. Die Ausſperrung im Bau
gewerbe hat hier heute begonnen. Jn Betracht kommen etwa
700 bis 800 Arbeiter.

Saarbrücken, 15. April. Jm Saargebiet wurden heute
abend 14000 Bauhandwerker ausgeſperrt.

Eſſen, 15. April. Nach einer Mitteilung des Arbeitgeber-
bundes für das Baugewerbe im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie-
gebiet beträgt die Zahl der heute abend ausgeſperrten Bauhand-
werker in Eſſen 5000, in Dortmund 5000, in Gelſen-
kirchen 4000, in Boch um 2000 und in Duisburg 3000.

Düſſeldorf, 15. April. Die Zahl der heute bezw. bereits
geſtern abend ausgeſperrten Bauhandwerker beträgt rund 2000.

Dresden, 15. April. Die Zahl der heute abend ausge-
ſperrten Bauhandwerker wird auf 4000--5000 geſchätzt.

Poſen, 15. April. Von der Ausſperrung werden in der
Stadt etwa 1200 Arbeiter betroffen, in der Provinz etwa
5000. Die nicht ausgeſperrten Bauhandwerker zahlen täglich
50 Pfennige an die Unterſtützungskaſſe.

Chemnitz, 15. April. Hier ſind 1700 Maurer, 500
Zimmerer und 1300 Bauhilfs arbeiter ausgeſperrt
worden.

Köln, 15. April. Die Zahl der hier und in den Vororten
ausgeſperrten Bauhandwerker beträgt 3500.

Magdeburg, 15. April. Von der Ausſperrung ſind etwa
2000 Perſonen betroffen.

Breslau, 15. April. Von der Ausſperrung ſind hier und
in der Umgegend etwa 6000 Arbeiter betroffen, die Zahl der
Ausgeſperrten in der Provinz iſt noch nicht bekannt.

Leipzig, 15. April. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind
hier etwa 8000 Arbeiter ausgeſperrt worden.

Kiel, 15. April. Jm hieſigen Baugewerbe ſind heute 2400
Arbeiter ausgeſperrt worden, in der Provinz Schleswig-
Holſtein wird die Zahl der Ausgeſperrten etwa 8000 betragen.

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgende Meldung
aus Berlin: Die Zahl der geſtern im Reiche aus ge-
ſperrten Bauarbeiter wird auf 150000 berechnet.
Der Vorſtand des Berliner Verbandes der Bau-
geſchäfte trat geſtern vormittag zuſammen. Beſchlüſſe wurden
nicht gefaßt. Die Mehrzahl der Redner gab der Hoffnung
Ausdruck, daß eine Einigung zuſtande komme. Nach
dem „B. L.A.“ findet in den nächſten Tagen eine Sitzung
der induſtriellen Unternehmerverbände in
Berlin ſtatt. Es ſoll über eine umfangreiche Unter-
ſtützung des Bauarbeitgebertums verhandelt
werden.

Die vierte Wagenklaſſe in Baden. Jn der geſtrigen
Sitzung der Budgetkommiſſion der Zweiten badiſchen Kammer
ſprach ſich die Regierung für Einführung der vierten
Wagenklaſſe nach preußiſchem Muſter aus.
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Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

6. Sitzung vom 15. April 12 Uhr.
ch ſpe Miniſtertiſche: v. Bethmann Hollweg, v. Moltke, Wahn

affe.
Auf der Tagesordnung ſteht die vom Abgeordnetenhauſe

eingegangene
Wahlrechtsvorlage.

Sofort nimmt das Wort
Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg: Jn Erfüllung des

Verſprechens der Thronrede hatte die Regierung die indirekte
durch die direkte Wahl erſetzt und durch Einführung der
Maximierung vorläufig neue Normen für die Zuſammenſetzung der einzelnen Kählertlaſſen vorgeſchlagen. Das Abge
ordnetenhaus hat die Vorlage erheblich geändert. Jch habe dort
ausführlich dargelegt, welche Gründe uns zu neueren Vor-
ſchlägen geführt haben. Das Abgeordnetenhaus iſt auf dieſe
Gründe nicht eingegangen. Die Regierung hält an dieſen
Gründen nach wie vor feſt. Es war die Frage, ob ſie angeſichts
der Abänderungen der Vorlage durch das Abgeordnetenhaus das
ganze Werk ſchon dort ſcheitern laſſen ſollte, ſo daß das Herren-
haus damit überhaupt nicht befaßt worden wäre. Dann aber
wäre gar nichts zuſtande gekommen, und die Regierung zog es
vor, keinen Weg unverſucht zu laſſen, der dazu führen konnte,
eine Beſſerung gegenüber dem jetzigen Zuſtand herbeizuführen.
Die Regierung hat jedenfalls ihrerſeits alles getan, was ſie
konnte, um angeſichts des dringenden Bedürfniſſes nach einer
Reform einem Ruhepunkte in dieſer Frage nahe zu kommen.
Ich richte deshalb an Sie die Bitte, das Prinzip der Becchlüſſe
des anderen Hauſes nicht zu verwerfen. Jm einzelnen enthalten
aber dieſe Beſchlüſſe nicht überall die Löſung, die nötig iſt, um
der Regierung die Vorlage im ganzen als annehmbar erſcheinen
zu laſſen. Denn nachdem das Abgeordnetenhaus die Grund
lagen des Regierungsentwurfs umgeſtoßen hatte, war es nicht
angängig, aus dieſem Entwurf Beſtimmungen zu entnehmen,
die bei der direkten Wahl möglich, aber bei der indirekten nicht
angängig ſind. Die Beſchlüſſe des Abeordnetenhauſes weiſen
alſo Lücken auf, die ausgefüllt werden müſſen. Wenn die in-
direkte Wahl jetzt beibehalten werden ſoll, ſo iſt doppelt nötig,
daß das Ziel der Regierung, die Kulturträger entſprechend in
die Reihen der Wähler einzureihen, und die Vergrößerung der
Stimmbezirke erreicht wird. Jndem das Abgeordnetenhaus den
Abiturienten ein bevorzugtes Wahlrecht zugeſtand, hat es den
Gedanken einer nicht lediglich ſteuerlichen Abſtufung des Wahl
rechts als ſolchen zum Ausdruck gebracht. Aber die einſeitige
Bevorzugung des Abiturientenexamens iſt doch nicht zu recht-
fertigen. Die Beſtimmungen hierüber müſſen vervollſtändigt
werden. Die Vergrößerung der Stimmbezirke hat das Abge-
ordnetenhaus nicht übernommen. Es konnte das auch nicht, weil
dies mit der indirekten Wahl unverträglich iſt. Die Wirkung
der Abſicht der Regierung, daß dieſe Bezirke auf breiterer
Grundlage gebildet werden müßten, war damit ausgeſchloſſen.
Die Regierung hält es für durchaus notwendig, daß das Geſetz
von dieſen Geſichtspunkten aus vervollſtändigt wird. Die ein-
zelnen Teile der Vorlage ſtehen in einer Wechſelwirkung, die in
den Beſchlüſſen des anderen Hauſes durchbrochen iſt. Der das
Ganze beherrſchende Grundgedanke des Reformplans der Re
gierung kommt darin nicht mehr zum Ausdruck, er muß aber
zur Geltung kommen. Jm Abgeordnetenhauſe hat ſich das nicht
erreichen laſſen, deshalb war die Zurückhaltung der Regierung
dort geboten. Die allgemeinpolitiſchen Fragen, die bei dieſer
Vorlage in Betracht kommen, habe ich in anderer Weiſe ausführ-
lich behandelt, kann hier alſo darauf verzichten. Jch habe es nur
für nötig gehalten, im gegenwärtigen Augenblick, ehe die Herren
noch ſelbſt ihre Anſichten eäußert, die Stellung der Regierung
gegenüber der durch die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ge-
ſchaffenen Lage kurz zu ſkizzieren. Wenn die Faſſung des Abge-
ordnetenhauſes Geſetz würde, würden ſich die Schwierigkeiten
nicht mindern, ſondern ſteigern. Jn dem Bewußtſein, daß die
Regierung mit ihrem Vorgehen in dieſer ganzen Angelegenheit
das Rechte getroffen hat, bin ich von der Zuverſicht getragen,
daß der Regierung in der Zuſammenarbeit mit Jhnen und dem
andern Hauſe möglich ſein wird, ein Werk zuſtande zu bringen,
das den Jntereſſen des Volkes und des Staates gerecht wird.
(Lebhafter Beifall.)

Graf v. Wartensleben: Als 83jähriger General beklage ich
tief, daß an den wohlgeordneten Grundlagen des Staates ge-
rüttelt werden ſoll, ich beklage, daß irregeleitete Preußen unter
dem Geſang der Marſeillaiſe die Straßen durchziehen und un-
erfüllbare Forderungen ſtellen, unerfüllbar nicht nur an ſich,
ſondern auch wegen der Art ihrer Vorbringung. Denn keine
ihrer Verantwortung bewußte Regierung und kein Parlament,
das auf ſeine Würde hält, darf ſich ſolchen Drohungen beugen.
Um zwei Fragen handelt es ſich: Erſtens: Jſt eine Reform
nötig, zweitens: Wie weit ſoll ſie gehen. Die erſte Frage be-
jahe ich. Nötig iſt die Reform, aber auch nur, weil der König
ſie verſprochen hat. Es wird jetzt immer mit Schlagworten ge-
arbeitet: Da wird von der Entrechtung gewiſſer Parteien ge-
redet. Wer hat von Entrechtung der Konſervativen ge
redet, als ſie in den 60er Jahren unter dieſem Wahlrecht in
einer Droſchke zu den Sitzungen fahren konnte? Dann redet
man von Junkerherrſchaft und Wahltyrannei: Das klingt wie
die Sagen grauer Vorzeit. Jch bin auch ein oſtelbiſcher Junker,
ſogar der Durchſchnittstypus eines ſolchen (Heiterkeit), aber ich
erfreue mich der Achtung auch aller anderen Bevölkerungskreiſe,
und von Junkerherrſchaft habe ich nichts bemerkt. Wahl-
tyrannei gibt's wo anders, da, wo es heißt: Parieren oder
fliegen! (Sehr richtig!) Was iſt denn an der Bevorzugung des
Adels im Heere? Was an dem Eigennutz der Konſervativen
und des Adels bei gewiſſen Steuern? Man braucht da nur auf
die Reichsfinanzreform zu achten. Man fragt ſich: Wie weit
ſoll die Reform gehen? Der Redner verlieſt einen Brief, den
er vor Jahren an den Fürſten Bülow gerichtet und in dem er
jede Aenderung des Wahlrechts in radikalem Sinne als unan-
nehmbar bezeichnet. Auf dieſem Standpunkt ſtehe ich noch heute.
Jch bin der Ueberzeugung, daß die Vorlage aus dieſem Hauſe
hinausgeht, ohne daß die zuläſſige Grenze nach links darin
überſchritten iſt. Die Sozialdemokratie wird keine Reform be-
friedigen, die nicht den Knaben und Backfiſchen das Recht zum
Mitregieren bringt. Leider ſtehen auch die liberalen Par-
teien abſeits, und eine Verſtändigung erſcheint einſtweilen ſo
gut wie ausgeſchloſſen. Jch hoffe trotzdem, daß bald wieder die
Zeit kommt, wo wir weder einen konſervativ-liberalen, noch
einen blauſchwarzen, noch einen roſaroten Block haben, ſondern
wo die ſtaatstreuen Parteien unter Wahrung ihrer Eigenart in
eafrig ſemer Arbeit für die Staatswohlfahrt wirken. (Lebh.

eifall.
Herzog zu Trachenberg: Die Frage, iſt ob wir die Be

ſchlüſſe des anderen Hauſes ganz annehmen oder ändern ſollen.
Zweifelsohne liegt eine Verſtändigung der beiden Häuſer mit
der Regierung im Jntereſſe des Staates, ein Scheitern der Vor-
lage kommt nur der Sozialdemokratie zugute. Pure annehmen
können wir das Geſetz nicht, Aenderungen aber müſſen ſo ſein,

ß dann auch eine verhältnismäßige Ruhe eintritt. Dierung des Abgeordnetenhauſes verſpricht dieſe Wirkung nicht;

der Strom würde weiter brauſen, und der Riß ſich nur noch er-
weitern. Auch würde dann der Schwerpunkt der preußiſchen
Politik nicht mehr bei den Konſervativen liegen. Das Reichs
wahlrecht für Preußen iſt ſelbſtverſtändlich eine Unmögzlichkeit.
Möglich iſt nur, auf der Baſis der Beſchlüſſe des anderen
Hauſes, der geheimen Urwahl und der öffentlichen Wahl-
männerwahl, zu prozedieren. Dieſe Baſis mag in Einzelheiten
abgeändert werden. Geändert werden muß die Drittelung.
Jch will keine beſtimmten Anträge ſtellen. Aber die Neue

Frattion iſt, ſo weit auch die Meinungen in ihr über die Vor
lage auseinandergehen, in der Ablehnung der Vorlage einig,
wenn in bezug auf die Drittelung nicht eine weſentliche Ver-
beſſerung der Vorlage vorgenommen wird. Jch hoffe, daß das
Haus, auf das in dieſem Augenblick, ich will nicht ſagen, die
ganze Welt, aber ganz Deutſchland blickt, Beſchlüſſe faſſen wird,
würdig ſeiner hohen Stellung. (Lebh. Beifall.)
Graf WedellPiesdorf: Die Zuſtände in Preußen ſind eigent

lich ein ſchlagender Beweis dafür, wie vortrefflich das geltende
Wahlrecht iſt. (Bravol) Allerdings hat auch der Reichstag
Gutes geleiſtet trotz des Reichswahlrechts. Aber deſſen Gefahren
haben ſich doch oft genug gezeigt, zuletzt bei der Finanzreform.
Das große Verdienſt der Konſervativen bleibt, damals dieſen Ge
s ges en der' er gar des änden hier wir
jema ie d dafür bieten, daß das war auPreußen übertragen wird. (Lebhafte Zuſtimmung.) egen e

plutokratiſchen Charakter des Wahlrechts wollen wir auch an-
kämpfen und ſind deshalb auch für die Maximierung. Die „Kul
e S nen müſſen erheblich geändert werden. Die
wichtigſte Aenderung brachte die Vorlage mit der direkten Wahl.
Die Beibehaltung der indirekten Wahl durch das andere Haus
halten wir für eine Verbeſſerung, wir wollen nicht dieſen Sprung
zur direkten Wahl wagen, In der Frage der Erſetzung der öffent
lichen durch die We Wahl ſtehen wir genau auf dem Boden
des Miniſterpräſidenten und ſind für die öffentliche Wahl, gegen
die nichts ſpricht als höchſtens der ſozialdemokratiſche Terror, den
ſie erleichtert. Ein Teil meiner Freunde iſt entſchloſſen, unter
keinen Umſtänden dem Geſetze, ſobald es die geheime Wahl bringt,
zuzuſtimmen. Ein anderer Teil will, damit überhaupt etwas zu
ſtande komme, die geheime Wahl in Kauf nehmen, aber nur dann,
wenn gewiſſe Garantien gegeben werden, daß dieſe Einführung der
geheimen Wahl nicht eine Etappe auf dem Wege zur Einführung
des Reichswahlrechts werde. Jch beantrage Ueberweiſung derVorlage an eine Kommiſſion von 20 Mitgliedern (Bei u

Graf Mirbach: Die Einbringung der Vorlage war der Dank
des Fürſten Bülow an die Liberalen für ihre Mitarbeit bei der
Blockpolitik. Ob dieſer Dank ſo, wie er jetzt ausſieht, den Liberalen
beſonders behagen wird iſt eine andere Frage. Der Redner wen
det ſich dann gegen die von liberaler, namentlich nationalliberaler
Seite gegen die t wegen ihrer Haltung in der Wahl
frage geführten Polemik. Dem ſchroffen Ton der nationallibe
ralen Preſſe ſei die Entfremdung zwiſchen den Konſervativen und
den Nationalliberalen vornehmlich zuzuſchreiben. Eine Verſtändi
gung mit den Liberalen, wenigſtens den Rechtsliberalen, ſei ſehr
wünſchenswert, und da das Herrenhaus zweifellos die Beſchlüſſe
des andern Hauſes ändern werde, hätten die Liberalen Zeit, ſich
zu überlegen, ob ſie wie dieſes Jahr bei der Reichsfinanzreform,
die verkehrte Taktik des Beiſeiteſtehens auch hier befolgen woll-
ten. Für meine Freunde iſt die Vorlage, ſo lange ſie das ge
heime Wahlrecht enthält, unannehmbar. Dieſe Vorlage iſt ent-
ſcheidend für den preußiſchen Staat und für das Schickſal des
Reiches. Denn das ſtarke monarchiſche Fundament Preußens iſt
die Grundlage des Reiches. (Beifall.)

Miniſter des Jnnern v. Moltke: Das hohe Haus hat hier im
Gegenſatz zu weiten Kreiſen der Bevölkerung den Standpunkt
vertreten, daß das jetzige Wahlrecht ſich durchaus bewährt habe,
und daß die Vorlage keiner Verbeſſerung bedürfe. Die Regierung
iſt von dem Wert des geltenden Rechts voll überzeugt und teilt die
Anſchauungen derer, die nach ſeinen Wirkungen ſeinen Wert ein-
ſchätzen. Aber auch bei dieſer hohen Einſchätzung des geltenden
Rechts kann man zu deſſen Aenderung kommen, weny man ein
ſieht, daß es dem Anſturm ſeiner Gegner nicht lange mehr ſtand
halten kann. Mängel hat auch das geltende Recht, es iſt den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht mehr völlig adäquat. Das
Wahlrecht iſt das beſte, das den Bedürfniſſen der Gegenwart am
meiſten gerecht wird. Das war ſeinerzeit beim preußiſchen
Wahlrecht der Fall. Seitdem hat ſich jedoch mancherlei geändert,
Veranlaſſung zu der Reviſion des Wahlrechts bietet aber vor allem
die ſchwache Wahlbeteiligung, ferner die ungünſtigen und das
Gleichgewicht ſtörenden Einwirkungen höchſter Steuerleiſtungen
Das Vorgehen der Regierung liegt durchaus in der Richtung einer
ſtaatserhaltenden Politik. Das andere Haus hat die Vorlage
weſentlich abgeändert. Der Miniſterpräſident hat Jhnen ſchon
dargelegt, welche Lücken die Beſchlüſſe des anderen Hauſes auf-
weiſen. Die Regierung iſt ſich einig in dem beſtimmten Wunſche,
daß aus Jhren Beratungen diejenigen Verbeſſerungen hervor
gehen mögen, ohne die eine befriedigende Löſung der Reformfrage
nicht möglich iſt. Die Regierunsvorlage hatte an der Drittelung
der Steuern und der Abteilungsbildung innerhalb der Stimm-
bezirke feſtgehalten und auf die Gemeindeſtimmbezirke verzichtet,
die Stimmbezirke aber vergrößert, doppelt ſo groß bemeſſen, wie
ſie es nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes ſein ſollen und bei
der indirekten Wahl ſein müſſen. Mit der Beibehaltung der
kleinen Stimmbezirke wird es nicht gelingen, die vielfachen Un
zuträglichkeiten und Ungerechtigkeiten der Zuweiſung der Wähler
zu den einzelnen Abteilungen und damit eine Hauptangriffsfläche
auf das ganze Geſetz zu beſeitigen. Eine erhebliche Erweiterung
der Stimmbezirke iſt nach Auffaſſung der Regierung unentsehr-
lich. Sodann iſt der Gedanke, nicht nur Beſitz, ſondern auch Bil-
dung beim Wahlrecht beſonders zu berückſichtigen, in der Abgeord-
netenhausfaſſung verkümmert worden. Der Verſuch, hier beſſernd
einzugreifen, muß in dieſem Hauſe wenigſtens gemacht werden.
Dieſe Fortbildung des Wahlrechts ſoll die Jntelligenz zur Wahlbeteiligung anregen und ihr politiſches Verantwortlichkeitsgefüht

ſchärfen. Auch ich hoffe, daß es Jhrer Arbeit gelingen wird, zu
einer Verſtändigung mit dem anderen Hauſe zu kommen und ein
ſegensreiches Werk für das Vaterland zuſtande zu bringen.
(Bravorufe.)

Profeſſor Loening: Als Angehöriger der nationalliberalen
Partei habe ich ſchon vor vier Jahren, vielleicht als erſter über-
haupt, die Reformbedürftigkeit des Wahlrechts hier betont, als
Geheimrat Dernburg damals in höchſten Tönen das beſtehende
Wahlrecht pries. Damals ſchon ſprach ich die Hoffnung aus,
daß die Regierung eine Vorlage machen werde. Die inzwiſchen
eingebrachte Vorlage iſt ebenſo wenig eine Einlöſung des Ver-
ſprechens der Thronrede, wie die Faſſung des Abgeordneten-
hauſes, die ich geradezu einen Wechſelbalg nennen muß. Mit
unſerem Fraktionsvorſitzenden, dem Herzog von Trachenberg,
erkläre ich: Wir lehnen das Geſetz in der Faſſung des anderen
Hauſes rundweg ab. Das Reichswahlrecht iſt im Reiche als
Korrelat der allgemeinen Wehrpflicht berechtigt, in Preußen
nicht. Die Drittelung nach Urwahlbezirken wird entgegen der
Behauptung des Zentrums den plutokratiſchen Charakter des
Wahlrechts nicht abſchwächen. Wir können auf kein Kompromiß
eingehen, das, wie dieſes, einen Rückſchritt darſtellt. Die
Sozialdemokratie werden wir nicht befriedigen. Wohl aber
müſſen die berechtigten Wünſche des ruhigen Bürgertums be-
rückſichtigt werden. Jch hoffe, daß etwas Brauchbares zuſtande
kommt. (Beifall.)

Fürſt Lichnowsky: Der Tadel gegen den Fürſten Bülow,
daß er dieſe Frage aufgerollt hat, iſt unberechtigt. Es heißt
den Zeitgeiſt völlig verkennen, wenn man meint, dieſe Reform
hätte ſich verſchieben laſſen. Wenn wir in den meiſten Bundes
ſtaaten ein radikales Wahlrecht haben, wenn Oeſterreich ein
ſolches hat unter geringeren kulturellen Prämiſſen als wir bei
uns, ſo lag für die Regierung der kategoriſche Jmperativ vor,
die Reform anzubahnen. Die Rechte muß Zugeſtändniſſe
machen wer anders ſoll denn Zugeſtändniſſe machen als die
beatus possideus? Die geheime Wahl iſt ſo ein Zugeſtändnis,
und kein kleines, an das demokratiſche Gefühl, wenn ſie
auch nur für den Urwähler gilt. Denn der Wahlmann
iſt nicht ſo abhängig wie der Urwähler, kann alſo öffent
lich wählen. Das geheime Wahlrecht wird leider in der Oſtmark
ſchädlich wirken. Trotzdem bin ich dafür. Wenn ich im weſent-
lichen die Baſis der Vorlage Jhnen zur Annahme empfohlen, ſo
muß ich das Geſetz in der vorliegenden Form ablehnen. Man

muß auch die politiſchen Jmponderabilien nicht außer acht
laſſen. Jch würde es geradezu für ein nationales Unglück
halten, wenn ein Geſetz zuſtande käme, das lediglich ſich auf die
Vaterſchaft des ſchwarzblauen Blocks ſtützte. Jch hoffe, daß die
Beſchlüſſe des Hauſes die Brücke für Verſtändigung mit den
Mittelparteien bilden werden. (Beifall.)

Profeſſor Hildebrand-Breslau: Ein großer Teil meiner
Freunde hält es nicht für nötig, einem Geſetz zuzuſtimmen, mit
dem ein ſo großer Teil des anderen Hauſes nicht einverſtanden
iſt. Nach der Verabſchiedung dieſes Geſetzes werden die Wahl
rechtskämpfe nur noch ſchlimmer werden, denn jede der roten
Flut gemachte Konzeſſion läßt ſie nur weiter anſchwellen. Wenn
wir die Vorlage rundweg ablehnten, ſo wäre das kein Schade.
Als Ergebnis der Blockpolitik iſt ſie nur eine Etappe zum
Reichswahlrecht. Und da ſagen wir: Principis obstal Was
geht uns das Wahlrecht in Süddeutſchland an? Wir wollen
Preußen bleiben! Jm Reiche iſt das Wahlrecht als etwas
hiſtoriſch Gewordenes unabänderlich, höchſtens könnte man eine
zweite, auf repräſentativer Grundlage ruhende Kurie angliedern.
Der Entwurf hat viele Schönheitsfehler. Das Abiturium iſt
kein Maßſtab für das Aufrücken, mancher einfache Mann iſt
intelligenter als mancher Abiturient. (Zuſtimmung.) Wir wollen
über den Entwurf in ernſte Erwägungen eintreten. Aber einen
Sprung ins Dunkle lehnen wir ab und werden nichts an
nehmen, was Preußens Eigenart ſchädigt. (Beifall.)

Oberlandesgerichtspräſident a. D. Hamm: Es kommt ſehr
darauf an, aus weſſen Händen die Wahlreform angenommen
wird. Für das Reichswahlrecht ſchwärmen auf der Linken nur
einige Theoretiker. Zentrum und Sozialdemokratie dagegen
ſind deſſen unbedingte Vorkämpfer. Darin liegt die Gefahr der
Lage. Führen wir bei uns das Reichswahlrecht ein, ſo haben
wir bald nur noch entweder Zentrumsleute oder Sozialdemo
kraten im Abgeordnetenhaus, beides wäre gleich unerträglich.

Oberbürgermeiſter Kirſchner: Wir ſind mit kleinen Aende-
rungen des Wahlrechts nicht zufrieden, ſondern fordern eine
fundamentale Aenderung, vor allem das geheime Wahlrecht.
Nicht wegen, ſondern trotz des geltenden Wahlrechts hat Preußen
Großes geſchaffen. Das preußiſche Volk und das abſolute
Königtum haben Preußen zu dem gemacht, was es iſt. Nach
der Theorie derer, die da ſagen, das geltende Wahlrecht habe
Preußen groß gemacht, können wir dann ja beim abſoluten
Königtum bleiben! Heiterkeit und Beifall.) Auch ohne das
Verſprechen in der Thronrede hätte die Wahlreform kommen
müſſen. Was 1849 zweckmäßig war, iſt es heute nicht mehr.
(Beifall.)

Die Beſprechung ſchließt. Die Vorlage geht an eine beſon
dere Kommiſſion von 20 Mitgliedern. Das Haus vertagt ſich
auf unbeſtimmte Zeit. Die nächſte Sitzung findet früheſtens am
25. April ſtatt. Schluß 316 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
49. Sitzung vom 15. April, 11 Uhr.

Das Haus iſt ſtark beſetzt.
Am Niniſtertiſch: v. Breitenbach.
Die Abgeordneten ſtrömen faſt ſämtlich nach vorn zur Redner

tribüne.
Präſident v. Kröcher erteilt das Wort zur Geſchäftsordnung

den n

Abg. v. Winckler (konſ.): M. H., ich bitte, mir zu geſtatten, daß
ich im Auftrage meiner politiſchen Freunde mit einigen Worten
auf die Vorgänge zurückkomme, die ſich am Schluſſe unſerer
geſtrigen Sitzung hier abgeſpielt haben. Wir können es nicht ſtill-
ſchweigend hingehen laſſen, wenn von Mitgliedern des Hauſes dem
Miniſter des Königs und dem Präſidenten des Hauſes in der
Weiſe begegnet wird, wie es geſtern ſeitens einiger ſozialdemo
kratiſcher Abgeordneten geſchehen iſt, und noch weniger, wenn der
Gid der Treue, den wir alle dem Könige geleiſtet haben, ſo
wie es geſtern geſchehen iſt, zum Gegenſtande des
Spottes gemacht wird. Wir richten zunächſt an den
Präſidenten die Bitte, daß er abweichend von der zuletzt befolgten
Uebung fortan veranlaſſen wolle, daß derartige Zwiſchenrufe im
Stenogramm und im Protokoll vermerkt werden, auch wenn ſie
ohne Wortmeldung im Wege des Zwiſchenrufs erfolgten. Des
weiteren geben wir uns der Hoffnung hin, daß es uns im Verein
mit den anderen Fraktionen bald gelingen möge, die geſtern von
dem Präſidenten beklagten Lücken in unſerer Geſchäftsordnung
der veränderten Zuſammenſetzung des Hauſes entſprechend aus-
zufüllen (Beifall rechts), damit den dieſes hohe Haus beſchämen-
den Zuſtänden ein Ende gemacht wird (lebh. Beifall rechts), daß
derartige Dinge ungeahndet bleiben, weil die mit weiteren en
nicht verknüpften Ordnungsrufe bei den ſozialdemokratiſchen
Mitgliedern dieſes Hauſes in ihrer erzieheriſchen Wirkung er
fahrungsgemäß verſagen. (Anhaltender Beifall rechts und in der
Mitte.Daſident v. Kröcher: Jch habe ſeinerzeit, einer Anregung des

Seniorenkonvents folgend, die Aufnahme von Zwiſchenrufen in
das Stenogramm abgeſtellt. Jch habe aus den geſtrigen Vor
gängen ſchon Veranlaſſung genommen, dieſe Verfügung wieder
aufzuheben und angeordnet, daß die geſtrigen Zwiſchenrufe undin dulun alle Zwiſchenrufe, welche die Stenographen vernehmen,

wieder aufgenommen werden.
Abg. Graf Moltke (freik.): Der Beſchluß, den die konſervative

Partei eben durch ihren Wortführer hat anbringen laſſen, iſt erſt
vor ganz kurzem gefaßt und dadurch zur Kenntnis meiner politi-
ſchen Freunde gekommen, daß die konſervative Partei mir ihren
Beſchluß mitgeteilt hat mit der Bitte, ihn den Mitgliedern meiner
Partei zur Kenntnis zu bringen. Jnfolgedeſſen ſind meine
Freunde noch nicht in der Lage geweſen, ihrerſeits einen a
auf Grund dieſer veränderten Situation zu faſſen. Jch darf aber
nach der ganzen Dltung. die meine Freunde in der Sachlage
bisher eingenommen haben, die ſichere Erwartung ausſprechen
und hoffe, daß das auch die Zuſtimmung meiner Freunde finden
wird, daß wir uns den Anregungen der konſervativen Partei in
vollem Umfange anſchließen. (Lebh. Beifall rechts.)
Jch habe weiter die Bitte an Sie zu richten, nun auch von mir
noch ein kurzes Wort anhören zu wollen. Ehe der Beſchluß der
konſervativen Partei zu meiner Kenntnis gelangt iſt und ehe ich
annehmen konnte, daß überhaupt eine Partei einen Beſchluß in
dieſer Richtung faſſen würde, bin ich mit mir ſelbſt als Abgeord
neter zu Rate gegangen und habe mich gefragt, welche Stellung
ich einnehmen ſoll, und ich darf ausſprechen, was bei mir für
meine Perſon zum Beſchluß gereift iſt. Dieſer perſönliche Be
ſchluß wird nicht beeinflußt werden durch irgend welche andere
Beſchlüſſe, die für dieſen Augenblick vom Hauſe gefaßt werben.
Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung iſt dieſes hohe Haus wiederum
der Schauplatz betrübender peinlicher und wider
wärtiger, von Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen Partei
herbeigeführter Szenen geweſen. Sie nahmen einen der-
artigen Charakter an, daß der Präſident des Hauſes ſich zu der
Bemerkung genötigt ſah: „Was ſoll man machen, wenn die Ge
chäftsordnung keine Handhabe bietet?“ Welche Konſequenzen derſten für ſich daraus ziehen wird und ob das hohe Haus aus

den dieſen wiederholten, ſeiner unwürdigen Vorkommniſſen die
Anregung zu einem bezüglichen Beſchluß entnehmen wird, jſt mir
unbekannt, und mir ſteht nicht das Recht zu, danach zu fragen.
Mein Recht dagegen als einzelner Abgeordneter und meine Pflicht
als Mitglied einer ſtaatserhaltenden Partei gebietet mir, aus
dieſen immer wiederholten rigen diejenigen Folgerungen
zu ziehen, die mir mein Ehrgefühl und Gewiſſen vorſchreiben als
einem Manne, der ſich durch eine dem ganzen preußiſchen Par
lament angetane Beſchimpfung mit verletzt fühlt und ſich für
etwaige Wiederholungen nicht mit verantwortlich machen laſſen
will. Jch erkläre hiernach, daß, wenn das hohe Haus bis zum
Abſchluſſe der Wahlrechtsverhandlungen nicht dazu übergegangenſein ſollte, Beſtimmungen der Geſchaftsordnung zu treffen, welche

geeignet ſind, ſeine Würde wirkſam zu wahren, ſolche Ausſchrei-
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kungen zu verhüten die Ordnung des Hauſes gegen Uebergriffeeinzelner zu ſichern und dem amtierenden Prüſidenten eine
genügende Stütze für die erfolgreiche Geſchäftsordnung zu bieten,

wenn dies alles nicht der Fall iſt, ſo lege ich mein Mandat in
die Hände meiner Wähler zurück. (Lebh. Beifall rechts und in der
Mitte. Zuruf von den Soz.: Das wird niemand bedauern!)

Abg. Wellſtein (Ztr.): Das Zentrum verurteilt aufs ſchärfſte
die geſtrigen Exzeſſe und iſt bereit, in Verhandlungen einzutreten,
um die Präſidialgewalt zu erweitern. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Haarmann-Altona (ntl.): Die geſtrigen Vorgänge haben
uns aufs höchſte indigniert. Sie gipfelten in einer Verhöhnung
des Eiſenbahnminiſters und unſeres verehrten Präſidenten. Trotz
dem wollen wir nicht ab irato vorgehen. Aber etwas muß ge
ſchehen. (Beifall.)

Abg. Stroebel (Soz.): Wie können Sie über die Sache ur
teilen Das Stenogramm von geſtern liegt ja noch gar nicht vor!
(Gelächter.) Von einer Verhöhnung des Miniſters kann gar keine
Rede ſein. Der Miniſter hat nach Art ſchlechter Winkelblätter eine
Blütenleſe aus den Ausführungen meines Freundes Leinert zu
ſammengeſtellt. (Unruhe.)

Präſident v. Kröcher: Das geht zu weit!
Abg. Stroebel (Soz.): Der Ausdruck „Phraſe“ fiel zuerſt aus

dem Munde des Miniſters. Wir ſind aber nicht ſo empfindlich.
(Heiterkeit.) Hatte der Präſident „Phraſe“ vom Miniſter gegen
uns durchgehen laſſen, brauchte er auch nicht gegen uns einzu
ſchreiten, als wir dies zurückgaben. Das empfand ich nicht als der
Ordnung des Hauſes entſprechend. (Unruhe.)

Präſident v. Kröcher: Sie dürfen dem Präſidenten nicht ſagen,
daß er etwas getan habe, was der Ordnung nicht entſpricht. J
rufe Sie zur Ordnung. (Beifall.)

Abg. Stroebel: Sie wollen mir alſo die Möglichkeit ab
ſchneiden, eine objektive Darſtellung zu geben.

Präſident v. Kröcher: Es wird hier gar nichts abgeſchnitten.
(Heiterkeit.)

Abg. Stroebel: Jch habe die Empfindung gehabt, daß das
n des Präſidenten der Geſchäftsordnung nicht

entſprach.
Präſident v. Kröcher: Das haben Sie ſchon einmal geſagt, und

ich habe Sie deswegen zur Ordnung gerufen. Wenn Sie Rede-
en gen wollen, müſſen Sie ſolche Ausführungen vermeiden.
(Beifall.

Abg. Stroebel (Soz.): Das verſtehe ich nicht. (Schallende
Heiterkeit.) Wir haben geſtern den parlamentariſchen Anſtand
gewahrt. (Gelächter.) Ein ganz harmloſer Vorgang hat zu Ent-
rüſtungsſzenen geführt! Es ſcheint beſtellte Arbeit zu ſein wegen
der Aenderung der Geſchäftsordnung. (Widerſpruch.)

Abg. Borgmann (Soz.): Man verſteht einfach nicht, weshalb
von dieſer belangloſen Sache ſolch Weſen gemacht wird. Von
rechts kommen auch mitunter Zwiſchenrufe, die für uns ſchwere
Beleidigungen ſind. (Widerſpruch.)

Abg. Dr. Funcke (Vp.): Wir laſſen es dahingeſtellt ſein, ob
der geſtrige Vorgang Anlaß zu einer Aenderung der Geſchäfts
ordnung geben kann. Die Rechte der Minderheit müſſen aber
dabei gewahrt werden. Die Vorgänge mißbilligen auch wir.

Abg. Hoffmann (Soz.): Jch bin an den geſtrigen Zwiſchen-
rufen zufällig unſchuldig. (Heiterkeit.) Die Herren rechts haben
uns auch ſchon durch Zwiſchenrufe beleidigt. Wie man in den
Wald hineinruft, ſo ſchallt es heraus!

Abg. Stroebel (Soz.): Daß wir Sozialdemokraten nicht
königstreu in Jhrem Sinne ſind, brauche ich Jhnen wohl nicht erſt
auseinanderzuſetzen. Das iſt verfaſſungsrechtlich auch zuläſſig.
Und wenn man uns dann erklärt: was Jhr für Euer Jdeal haltet,
iſt unrichtig, Jhr ſeid und müßt königstreu ſein, dann iſt das eine
Verletzung unſerer heiligſten Gefühle. (Gelächter.) Wir ent-
rüſten uns aber nicht gleich. Darum entrüſten Sie ſich auch nicht!
(Sehr richtig! bei den Soz.)

Abg. v. Arnim-Züſedom (konſ.) bittet den Präſidenten, den
Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion ſobald als möglich auf
die Tagesordnung zu ſetzen.

Darauf ſchließt die Geſchäftsordnungsdebatte.
Die zweite Leſung des

Eiſenbahnetats
wird fortgeſetzt.

Die Beratung betrifft vorwiegend Wünſche der Eiſenbahn
arbeiter und wird gegen 41 Uhr auf abends 714 Uhr vertagt.

Ausland.
Rooſevelt in Wien. Kaiſer Franz Joſef hat am Freitag

nachmittag Theodore Rooſevelt in Audienz empfangen. Später
ſtattete Rooſevelt dem Miniſter des Aeußern Grafen Aehren-
thal einen Beſuch ab, der 1 Stunde währte. Wie nach
träglich noch ergänzend gemeldet wird, wurde Rooſevelt von
Kaiſer Franz Joſef an der Tür des kaiſerlichen Arbeitszimmerserwartet und mit erelg Händedruck willkommen n
Der Kaiſer und Rooſevelt blieben dann in angelegentlichem
Geſpräch länger als Stunde beiſammen. Beim Verlaſſen
der Hofburg wurde Rooſevelt von dem zahlreichen Publikum,
welches ſich angeſammelt hatte, herzlich begrüßt. Nach der
Audienz beim Kaiſer begab ſich Rooſevelt in die Kaiſergruft,
wo er an den Särgen der Kaiſerin Eliſabeth und des Kronprinzen
Rudolf Kränze niederlegte. Abends gab der Miniſter des
Aeußern Graf v. Aehrenthal ein Diner zu Ehren
Rooſevels, dem u. a. der amerikaniſche Botſchafter mit Gemahlin,
Miniſterpräſident Frhr. von Bienert mit Gemahlin und
Kriegsminiſter von Schönagich beiwohnten.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe. Die Anleihe-
vorlage wurde am Freitag dem Budgetausſchuß überwieſen. Das
Haus begann hierauf die erſte Leſung der Dienſtpragmatik,

Neuwahlen in Belgien Die Wahlen für die zu erneuernde W
n werbe ſind durch königlichen Erlaß auf den 22. Mai feſt
geſetzt.

Die Lage in Tſchanugſcha ſehr ernſt. Die Lage in
Tſchangſcha iſt ſehr ernſt. Der Yemen des Gouverneurs iſt
niedergebrannt. Das r Konſulat und die Zoll
gebäude ſind verlaſſen, die Ausländer haben ſich auf
einen Handelsdampfer geflüchtet. Drei Kanonen-
boote ſind nach Tſchangſcha abgegangen.

Die Luftſchiffahrt.
Wohin trieb der Ballon Der Ballon „PrinzeßViktoria“,

der am Donnerstag morgen im Volksgarten zu Saarbrücken aufgeſtiegen
war, geriet hinter Marburg in eine vertikas] Böe, die den Ballon herunter
riß, obgleich die Jnſaſſen, der Führer Oberleutnant Kle in vom 70. Jnf.
Regt. ſowie die Herren Brauereidirektor Müller aus Geislautern
und Kaufmanu Knoch aus Saarbrücken, den ganzen Ballaſt bis auf
zwei und einhalb Sack auswarfen, ſtieß der Ballon auf den Boden,
wobei Oberleutnant Klein und Direktor Müller herausgeſchleudert
wurden. Kaufmann Knoch wurde mit dem Ballon wieder in die Höhe
geriſſen, ſpäter gelang es ihm aber, zu landen. Der Ballon konnte
nicht geborgen werden, ſondern trieb führerlos weiter. Sämmtliche
drei Herren ſind nicht verletzt.

Die Luftſchiffe „R. A“ und P. IXX“ unternahmen von
Köln aus am Frg tag nachmittag eine Fahrt nach Sieg-eh Jrtburg und kehrten nach dreiſtündiger glatt verlaufener Fa
nach der Halle zurück.

Ans Nah und Fern.
Neue Unfälle an Bord von Torpedobooten. Aus Berlin,

15. April, meldet uns das W. T.-B.: Zu den heutigen Meldungen
über neue Unfälle an Bord von Torpedobooten des
Verbandes der Schul und Verſuchsſchiffe erfahren wir von uſtändiger
Stelle: Aß Vord des Torpedobootes S 147 iſt geſtern nach bis 12,00

mittag ein Dampfrohr geriſſen, wodurch zwei Heizer verletzt
worden ſind, davon Heizer Thiele ſchwer; jedoch iſt
unmittelbare Lebensgefahr nicht vorhanden. Auf dem Tor
pedoboot S 140 iſt der Verdampfer geplatzt, wodurch
HeizerLönſer ſchwer, zwei Heizer leicht verletzt wordenſind. Bei dieſen beiden u nfällen handelt es ſich um ein zufälliges
Areh von Unglücksfällen, die mit den zurzeit ſtattſindenden

ebungen in keinem direkten Zuſammenhang ſtehen. Die Zeitungs-
meldungen, daß auf dem Torpedoboot S 122 außer dem Maſchiniſten-
maaten Küſter und dem Jugenieuraſpiranten Genée noch ein dritter
Mann getbtet worden ſei, ſind unzutreffend

Schwere Feuersbrünſte, Wir erfahren aus Waag
Neuſtabdtl, 15. April: Heute nachmittag entſtand in einer
Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen in der Ortſchaft Melec
ſicz im Trentſchiner Komitat Feuer, das bei ſtarkem Winde den
ganzen Ort ſowie die benachbarte Ortſchaft Nemes
Mogyorod einäſcherte. Die hieſige Feuerwehr hat ſich
an die Brandſtätte begeben. Man befürchtet, daß der Brand noch
auf andere benachbarte Ortſchaften übergreift.
Nach einer Meldung aus Grätz, 15. April, iſt am 14. er. in
Separowo bei Grätz ein gzzum Gut gehöriges Leutehaus
niedergebrannt. Durch das einſtürzende Dach wurden
d Perſonen getötet, zwei ködlich verletzt.randſtiftung liegt nach amtlicher Auskunft nicht vor.

Heftige Sturmwetter. n Chalons ſur Marne zerſtörte
ein überaus heſtiger Sturm einen Teil der Werkſtätten für Aeroplane
und zerbrach mehrere im Bau begriffene Flugapparate ein Arbeiter
wurde getötet, drei ſchwer verletzt und mehrere noch unfertige
Schuppen vom Sturm fortgeriſſen. Nach Meldungen
aus Chriſtiania wird von Nordland und Finmarken ein orkan
artiger Sturm gemeldet, der ausbrach, während ſich die Fiſcherflotte
auf dem Meere befand. Bis zum Abend ſind zwölf Fiſcher als
tot gemeldet Eine Anzahl Fiſcherboote wird noch vermißt.

Feuer im Hamburger Freihafen. Auf dem Kehrwieder im
Hamburger Freihafen entſtand am Freitag vormittag 11 Uhr im Dach-
geſchoß eines r Feuer, das jedenfalls a eine Exploſion zurück
zuführen iſt. Das Fener verbreitete ſich ziemlich raſch auf die unteren
Stockwerke, doch konnte es mit Hilfe von vier Spritzendampfern in
einer Stunde gelöſcht werden. Jede Gefahr iſt beſeitigt. Menſchen
ſind nicht verunglückt. Wie nachträglich gemeldet wird, ſind bei der
Feuersbrunſt doch Verluſte von Menſchenleben zu beklagen,
An der Brandſtelle wurden die Leichen zweier Arbeiter auf-
gefunden.

Eine Spur des deutſchen Ballons „Luna“. Aus Stockholm wird
uns gemeldet Die Schwediſche Aeronautiſche Geſellſchaft, die ſich leb
haft mit dem Schickſal des verunglückten deutſchen Ballons „Luna“
beſchäftigt, hat am Donnerstag von einem Förſter in Pekkasjaervi in
Finnland einen Brief erhalten, wonach einige Perſonen vor etlicher Zeit
an einem ſtürmiſchen Tage einen Ballon geſehen hatten, der in ca,
20 Meter Höhe ſich dem Lande näherte, aber bald über den großen
Wäldern verſchwand. Später hätten einige Perſonen in den Wäldern,wo hoher Schnee lag, nach dem Ballon geſagt ihn aber nicht gefunden.

Die Maukitche Geſellſchaft betrachtet die Nachricht als äußerſt
wertvoll.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Altenburg, 15. April. (Nach den Ergebniſſen der

geſtrigen Landtagswahlen) ſind insgeſamt gewählt worden
14 Konſervative, 5 Nationalliberale, 1 Reichspartei, 3 fortſchrittliche
Volkspartei, 3 Parteiloſe, 6 Sozialdemokraten. Einige kleine Orte
ſtehen noch aus, können jedoch an dem Geſamtergebnis nichts mehr
ändern.

Letzte Telegramme.
Jnfolge von Nervenüberreizung.

Berlin, 16. April. Jn Oberſchöneweide feuerte geſtern,
anſcheinend infolge von Nervenüberreizung, ein 30jähriger Jn-
genieur vier Revolverſchüſſe gegen ſich, ſo daß er ſchwerverletzt
zuſammenbrach.

Wertvolle Funde.
Dresden, 16. April. Bei der Vornahme von Erneuerungs-arbeiten unter dem hen wurden in der evangeliſchen Hof-

kirche etwa 60 alte Gräber aus dem 17. Jahrhundert mit teil
weiſe künſtleriſchen Grabtafeln aus Metall und Jnſchriften alter
Adelsgeſchlechter entdeckt.

Raubmord.
Mailand, 16. April. Auf dem Telegraphenamt von

Udine fiel der Beamte Giuſeppe Piemonte einem Raubmord
um Opfer. Zwei Schloſſergeſellen waren eingedrungen undhatten bereits einen Amtsdiener überwältigt und gebunden.

Als ſie auf den genannten Beamten eindrangen, weigerte ſich
dieſer, zu ſagen, wo das Geld des Amtes ſei. Er wurde von
den erbitterten Verbrechern durch vier Dolchſtiche getötet.
Bevor die Raubmörder entfliehen konnten, erfolgte ihre
Feſtnahme.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel
Berlin, 15. April. (Amtliche Notierungen der

Produktenbbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 224-226,00
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 223,75bis 2240,25 im Sui 220,00--220,50 Ac, im Sept. 206,75 bis

205,50--206,00--205,75 im Oktober A. Tendenz
matter. Roggen für 1009 kg inländ. 155,00 märk.
naſſer Roggen Normalgewicht 712 g. Abnahme im Mai
157,00 166,75 158, 25 Juli 163,00--162,75 164,25
im Sept. 162--163,25--163,00 im Okt. Tendenz:
behauptet. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im
Mai 155,75 156,50 156,00 Abnahme im Juli 161,00
bis 16160--161,25 G. Tendenz: matt. Mais per 1000 icg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai 145,00
Tendenz: matt. Weizenmehl: per 100 Kg: brutto einſchl. Sack:
Nr. 00 26,75--209,75 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz:
ruhig. Roggenmehl Nr. O und 3 18,60-20,80 Abnahme
im Mai 18,85-16,00 im Juli 19,40, im September 19,30
Tendenz: behauptet. Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme im
Mai 58,20-68,60 58,30 im Oktober 56,60 56,70 56,60
e feſt.Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 15, April.
Weizen loko 225,00 bis 226,00 aiSeptbr. A. ab Bahn. Roggen loko 164,090 bis
155,00 Mai 157,00 bis 156,75 Juliab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 138,00 bis
143,00 ſchwere do. 144,00--154,00 ruſſiſche und Donau
leichte 129--134 do. ſchwere 135 140 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170— 180, do.
mittel 162-169, do. gering 158--161, ruſſ. u. Donau mittel
152-156 G frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.
mixed 145--152, rund. 154--157 fr. Wagen. Erbſen, inländ.
r mittel 157--165 ruſſiſche do. 157 165 feine

aubenerbſen 166178 AC, Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00loko 26,75-30,00 C. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis

oggenkleie 11,00--11,75 Bohnen
20,70 c. grobe 11,25 12,00 feine 11,25

A. Linſen A. FutterlinſenSeradella A. Lupinen blau gelbe
Hopfen.

Nürnberg, 14. April. (Hopfenbericht.) Geſtern und
heute gelangten zu gedrückten Preiſen zuſammen 60 Ballen zum
Verkauf.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 15. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,650 Mk. Tendenz: ruhig,

Berlin, 15. April. Kartoffelſtärke 20,75--21,25 Mk.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk., ſeuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 15, April. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 86,50-—86,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 95,50--96,50 Mk. per loko, per April September
Lieferung 25 teurer, ohne Faß ab Vrennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 15. April. Spiritus feſt, April 21 G.,
April-Mai 21 G., Mai-Auguſt 213 G.

Paris, 15. April. Spiritus matt, April 51,75, Mai 52,25,
Mai Auguſt 52,75, September Dezember 45,265.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 15., April. Rüböl loko 63,00, Mai 62,50.
Hamburg, 15. April. Rübbl ruhig, loko verzollt 59,00. t
Amſterdam, 15. April. Leinöl flau, loko 422/,, Mai 42!/,,

Mai Auguſt 42, Septbr. Dezbr. 407/6, Jan. April
Paris, 15. April. Rüböl ruhig, April 66,50, Mai 67,00,

MaiAuguſt 68,00, September Dezember 68,79.
Peſt, 15. April. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,85.

ucker.
Braunſchweig, 15. April. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der VWochenunſſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 7000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg:
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelrafſinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A& inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
für 60 kg: Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. bis

A. exkl., Nachprodukte 75 9 Rdmt. exkl.,
Nübenmelaſſe 43 0 Be. a. G. (81,5 Brix) A 50 Kx extl.

W. Hamburg, 15. April. RübenRohzucker, 1. Produtt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo,
per April 14,10, per Mat 14,17, ver Juni 14,15, per Auguſt 14,22.
per Oktober Dezember 11,50, ver Januar März 11,55.
Tendenz: ſtetig.

W. London, 15. April. Rüben Rohzucker 88 April 14 ſh.
d. gehand. willig, JavaZucker 96 h prompt 14 ſh. 9 d. Wert ruhig.

Kaffee.Hamburg, 15. April. KaffeeTerminNotierungen. Jur für
Good average Santos Mai 35 G., Septbr. 36 G., Dezbr. 36 G.
März 36 G. Tendenz: ſtetig.

Anmſterdam, 15. April. Java Kaffee, good ordinarh,
ruhig, loko 42

Havre, 15. April. Kaffee. Good average Santos Mai 46,50,
September 46,00, Dezember 46,00, März 45,75. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Janetro, 14. April. Kaffee. Zufuhren 8000 Sack
in Rio, 5000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 15. April. Baumwolle, ſehr ſtill, Upland middling

loko 73 Pfg.2 Antwerpen, 15. April. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Mai 6,05 bez., März 5,75 bez. Tendenz Behauptet.
Liverpool, 15. April. Baum wolle. Umſatz 7000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per April 7,66,

ber April-Mai 7,62, per MaiJuni 7,60, per Juni-Juli 7,55, per
JuliAuguſt 7,50, per Aug. Sept. 7,22, per Sept.Okt. 6,81, per Okt.
Nov. 6,62, per Nov.Dez. 6,55, per Dez.-Jan. 6,53.

Petroleum.
Hamburg, 15, April. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 15. April. Bancazinn flau, loko 90!/,.
London, 15. April. Blei, ſpan., 1211 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,

Zinn 1497/ Lſtrl., Zink 228 Lſtrl., ChiliKupfer 572/, Lſtrl., 3 Monate
58 Lſtrl.

Glasgow. 15. April. Roheiſen. Secotch warrants b.
Middlesborough Warrants III 51 h. 1 d.

z. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 15. April. Auftrieb: 2366 Stück Rind

vieh, 362 Kälber, Milchkühe 1742, Zugochſen 156, Bullen 42, Jungvieh
426 Stück. Verlauf des Marktes: Geſchäft lebhaſt; Preiſe
höher beſte Ware über Notiz. Es wurden gezahlt für-:
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) a bis
8 Jahre alte Primakühe 400 bis 490 I. Aualität, gute
ſchwere 310-400 II. Qual., gute mittelſchwere 250 bis
300 III. Qualität, leichte 180--240 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 250-360 II. Qual., mittelſchwere
180--230 e) tragende Färſen 159-370 B. Zugochſen
(pro Ztr. t r a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
J. Qualität 41 43 AC, II. Qualität 38--40 III. Qualität 34
bis 37 b) Pinzgauer I. Qual. 42--44 II. Qual. 37--40
III. Qual. A. e) ſüddeutſches Scheckvieh Simmentaler
Bayreuther I. Qualität 41 43 II. Qual. 36-40 III. Qual.
33--35 O. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 30——35 II. Qual. 262-29
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 360 675
Simmentaler 350--540 ſprungf. Schafböcke

Magdeburg, 15. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 37 Rinder und zwar Stiere,
6 Ochſen, 7 Bullen, 25 Kühe u. Kalben, 164 Kälber, 47 Schafvieh
uſw., 957 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewitcht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und

Ochſen: A. B. O bis D. bieP. A. Bullen: A. bis B.o. D. A. Kalben u. Kühe: A.B. 0. bis D. bis V. bis A. Kälber:A. B. 54--57, O. 38 52, D. 30-37 A. Schafe: A. 40
bis 40, B. 35-36, 0. bis A. Schweine: A.
zem tehe B. 53 65 (66 69), O. 50 54 (62--63),

bis 53 (bis 66), E. 46 50 (57--62), F. 45--50 (56--63)
Verlauf und Tendenz: langſam, Ueberſtand: 5 Rinder,
11 Kälber, Schafe, 118 Schweine Die Schlachtgewichtspreiſe für
Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20

B. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 15, April. Roter Wintere Weizen loko 119, per

Mai 1161/2, ver Juli 111 ber Sept. 108 per Dez.
Mais ver ai 68 ber Juli 71 per Sept, 711 Mehl 4,30,
Getreidefracht nach Liverpool 1/,,

W. Chicage, 15. April. Weizen per Mai 109, per Juli 103,
Mais ver Mai 61!,.

W. Newe9ork, 15. April. Petroleum Standard white in New
ork 7,75, do. in Philadelphia 7,75, do, in Refined Caſes 10,15, do.
redit Balances at Oil City 135.

W. New York, 15, April. Schmalz Weſlernſteam 13,45, Rohe und
Brothers 13,90.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Vrovinz, Allgemeines, Vörfone, Handelleil May GEheliug; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion A. Varwecke, ſäwtlich in Halle a. E.
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101.50b0 do. Gummi

120.50bG do. SuteSp
do. do. C. b

do. Trik. Wb.
do. Wollkäm.
Nordpark T.

Odnw. Harts
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Stollwrek. VA
StralsSp St
Sturm falzz.
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